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Erfolgreich seit 65 Jahren: das Collegium musicum in der Babelsberger Friedrichskirche. 
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MUSIK Festkonzert des 1945 gegründeten Laienmusikerensemble Collegium musicum 

Ein römisches Heer 
nach Noten: Wie die Via 
Appia die barocke 
Friedrichskirche zum 
Beben brachte. 

Von Matthias Müller -_. __ .................... .••• •..•. ••• •• . •••. •. . . •. 

BABEl5BERCi I Als Hans Che· 
min·Petir 0902-1981), der 
große Porsdamer Komponist, 
Dirigent, Musikwissenschaft­
Ier und Lehrer das Laienor­
chester 1945 gtiindete, 
konnte kein Mensch ahnen, 
dass dieses Ensemble 20 I 0 
mit guten Zukunftsaussich­
ten das gesetzliche Rentenal- . 
ter erreichen wi rd. Ein Grund 
zum Feiern, zum Erinnern 
und selbstverständlich auch 
um nach vom zu schauen. 

Die ersten großen Jubilä­
umskonzerte Collegium musi­
cwn begannen mit einem Sin­
foniekonzert, in dem Kompo­
sitionen aus dem 20. Jahrhun­
dert präsentiert wurden. Den 

Freitagabend fiillte die öffent­
liche Generalprobe in der Ba­
belsberger Friedrichskirche 
aus, wo am Samstag das Fest­
konzert stattfand. Gestern 
wurde dann in der Heilig­
Geist-KircheinFaikensee (Ha­
velland) musiziert. Alle drei 
Konzerte einte das Pro­
gramm, in dem. zuerst die 
"Festliche Musik" vom Or­
chestergründer aus 

care.Als "Suche" vom italieni­
schen ricercare abgeleitet, be­
gibt sich der Schöpfer auf 
kompositorische Erkundun­
gen. Zwei Fugenthemen - das 
Erste für Streicher, das Zweite 
für Holzbläser - gipfeln letzt­
endlich im Garnisonskirchen­
choral über "Lobet den Her­
ren, den mächtigen König der 
Ehren". Den Choral von vier 

dem Jahr 1941 nach 
langem .Schlaf' wie­
der erweckt wurde. 
nas Werk hat einen 
unverrückbaren 

Werk des 
Orchester­
gründers 

Trompeten und vier 
Posaunen von der 
Orgelempore gebla­
sen zu erleben, war 
walulich raumfül­
lend. Auch der Kom­
ponist rau! Graener 
(1872-1944) ist For­
schungsgegenstand 

Platz in der Potsda­
mer Musikge­

Chemin-Petit 
aufgeführt 

schichte. Im ehema­
ligen Reichsbahnausbesse­
rungswerk in der Friedrich­
Engels-Straße war 1941 die Ur­
aufführung, ein Jalu später 
folgte mit großem Erfolg ein 
Openair im Stadtschlosshof . 

Chemin-Petit greift in die­
sem lubelkonzert weit zurück 
auf die Forrnenwelt des ältes­
ten Fugentyps, dem Ricer-

des seit 1998 dem Collegium 
vorstehenden Orchesterlei­
ters Knut Andreas. Die Beur­
teilung der ambivalenten Per­
sönlichkeit Graeners und 
seine Funktion als Vizechef 
der Reichsmusikkammer soll 
anderen überlassen sein. Mit 
,.Aus dem Reiche des Pan" 
von 1920 zeigt sich Graener 

als deutscher Impressionis­
ten der Musik. Ein Klang­
rausch pur, nur mit Ravel 
oder nebussy vergleichbar. 

Zwn furiosen Finale erklan­
gen Srücke von Ottorino Re­
spighi (1879-1936). Aus sei­
ner Italienischen Trilogie ge­
rade "Pini di Roma" zu hören, 
ist ein wichtiger Beitrag zum 
Porsdamer KonzertalItag. Als 
ob die Pinien Geschichten er­
zählen. Die spielenden Kin­
der bei der "Villa Borghese" , 
von den Abgtiinden unserer 
Existenz in "Catacomba" 
oder heiter mit originalem Vo­
geigezwitscher unterlegt der 
3. Satz "Pini dei Gianicoli". 
Als im letzten Satz "Via Ap­
pia" das Herannahen eines gi­
gantischen römischen Heeres 
geschildert wird, kam die ba­
rocke Friedrichskirche ins Be­
ben. 1m vierfachen Forte, un­
tersrützt von der Orgel und 
mit sechs schmetternden 

,Blech bläsern von der Empore 
rönte es gewaltig. Glück­
wunsch und weiter so! 


